
Die „Potsdamer Erklärung“ E CR Jahrestag der Reichspogromnacht
zuurde November 2008 In Potsdam VO  s der Hauptversammlung
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft beschlossen.

In der Nacht VO ZzUu November 1938 organısıerte un: lenkte das
natıonalsozıialistische Regiıme das Pogrom die Jüdıschen Bürger in
Deutschland. AST alle 5Synagogen un: mehr als 7000 Geschäftte SOWIe Woh-
NUNSCH vieler Juden wurden zerstort. UÜber AC) 01010 Juden wurden verhaftet,
fast 100 Personen ermordet.

Damıt erreichte der Antısemitismus des nationalsozı1alistischen Staates
eıne C Dımensı1ıon. Diese Nacht markiıerte den Übergang VO der selt
1933 praktizierten Diskriminierung un Ausgrenzung jüdıscher Burger Z
systematıschen Verfolgung und spateren Vernichtung der Juden 1n
Deutschland un: 1ın Europa:

Nur wenıge Bürger halten ıhren jüdischen Nachbarn. Dıi1e meılisten sahen
WC3Y,; lıeben Dassıv der nahmen die Zerstörungen bıllıgend in aut
Am November 2008 Jährte sıch Z Mal die Reichspogromnacht.
Die Erinnerung mahnt un verpflichtet uns heute, gesellschaftliche Fehl-
entwicklungen un zunehmende antılsraelische Tendenzen e1ım Namen
HECLNEN n iıhnen energıisch wiırken.

Deshalb begrüßen WIT, Aass Gs 70 Jahre danach wıeder Jüdısches 1 @-
ben ıIn Deutschland o1bt. Jüdısche Gebetshäuser un: Kulturzentren wurden
un werden errichtet. Jüdische chulen, Theater SOWIl1e Kulturtage berei-
chern Leben

Dıie Freude arüber darf nıcht arüber hinweg täuschen, A4aSs CS ımmer
offener propagıerten Antısemitismus SOWI1e Rassısmus in Deutschland x1bt.
Dıie hohe Zahl antısemitisch motivılerter Straftaten un: die Umfrageergeb-
Nısse ber antısemıitische Einstellungen VO Deutschen sınd besorgniserre-
gend.

Die Erinnerung den November 19358 mahnt 8337 verpflichtet Uuns,
der erschreckenden Zunahme rechtsradikaler, rassıstischer un: antısemıiıt1-
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scher Tendenzen entgegenzutreten. Gewalttätige Ausschreıitungen 1in allen
Teılen UHSCIES Landes sınd dıe Folge der Belebung alter Vorurteıile 115
ber Ausländern, Fremden un!: Juden

Viele solcher Vorurteıle urzeln 1n eıner weıt verbreıteten Unkenntnıis
der Geschichte, 1n „Inselwissen“, das wenı1g ber Ursachen un: Zl
sammenhänge, ber geschichtliche Entwicklungen weılß Die politische RBıl-
dung hat ein1ges erreıicht, auch o1bt S erfreuliche zivilgesellschaftliche Inıtı-
atıven Antısemiuitismus un: Rassısmus.

Dies alles reicht aber nıcht aUuUs, einen Ungeıst VO Intoleranz un
Gewaltbereitschaftt bekämpfen. Die Politik, Ja alle Demokraten sınd auf-
gerufen, offenkundıgen Fehlentwicklungen entgegenzuwirken.

Dass die NPD 1n Landtagen un auch andere radikale Gruppilerungen in
Kommunalparlamenten vertreten sind, 1st für uns nıcht hinnehmbar. Die
demokratischen Parteıen, alle gesellschaftlıch relevanten Gruppen sınd auf-
gefordert, die rechtsextremen Parteıen och entschiedener bekämpfen,
autf deren gesellschaftliche Achtung un: deren Verbot hıiınzuwiıirken.

Eıinseıitige un: ungerechte Schuldzuweisungen gegenüber Juden un:
dem Staat Israel sınd leiıder weIılt verbreıtet. Fehler der israelıischen Politik
werden monokausal instrumentalıisıert. Dı1e akute Bedrohung der einzıgen
Demokratie 1mM Nahen (Jsten durch den Iran, dıe Hisbollah MAf dıe Hamas
wiırd dagegen geflissentlich übersehen der geleugnet. Gerade in
Deutschland sollte elıne wahrheitsgetreue Berichterstattung ber dıe Ursa-
chen un: Wırkungen des Nahostkonfliktes eine Selbstverständlichkeıt WCI-

den
Alle Warnungen VOrFr einer Bedrohung durch den Iran VerSsa”’lhi-

den ıe Sanktıonen des UN-Sicherheıtsrates haben bısher ıhre Wiırkung
vertehlt. as Handelsvolumen zwıschen Deutschland un: dem Iran CI-

reicht in diesem Jahr e1inNn Rekordhoch. Die Ankündigungen der westlichen
Welt, eıne künftige 4ATOMArFre Bedrohung durch den Iran verhindern, VeliI-

lıeren Glaubwürdigkeıt.
Wır ordern:
E Die Verstärkung des gesellschaftlichen un politischen Kampfes

alle Formen des Radıikalismus und insbesondere den Rechtsradika-
lısmus, Rassısmus un! Antısemitismus ın UISCTEIH Land
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[ JDie Schaffung der Stelle eines Bundesbeauftragten für dıe Bekämpfung
des Antısemitismus.
Die intens1ıvere Vermittlung VO Ursachen un Wıirkungen des Antısem1i1i-
t1Ssmus un der natıonalsozıalistischen Vernichtungspolitik 1n allen
Schul- un Bıldungseinrichtungen.
Di1e Gründung VO Zentren für Israelforschung un: Israelstudien
deutschen Hochschulen.
Eıne bessere Förderung des Schüler- un: Jugendaustausches zwıschen I6
rael und Deutschland durch Bund, Länder un: Gemeinden.
Die Ausschöpfung aller Mıiıttel des Rechtsstaates, verfassungsteindli-
che Gruppierungen und Organısationen verbieten.
Mehr Solidarıität MNutf dem Staat Israel un:! eın offenes Eıntreten in Politik,
Bıldungswesen un Medien für eıne faıre Berichterstattung ber den
Nahostkonflikt aul bıllıge „Meiınungsmache“ Israel.
Wırkungsvolle Boykottmaßnahmen den Iran
Das Verbot der Hısbollah un: anderer Israel kämpfender Terror-
organısatıonen 1n Deutschland.
Inıtıatıven der Bundesregierung! iınnerhalb der un: gegenüber der

US-Regierung mMIt dem Zıel, zeiıtnah einen Friedensprozess
1ın Nahost ın Gang bringen.

Deutscher Bundestag: Auszug AREN) dem Antrag der Fraktionen GDDU /ZDSU, SPIX:
FDP un: BUNDNIS 90/DIE GRUNEN VO November 2008, vgl E3 F 1
eft

„AÄntısemaıtismus stellt nıcht NUY 2Nne Gefahr für NISCYE jüdischen Mitbürgerinnen UN Mıt-
bürger dar, sondern auch für NSCYE grundlegenden Werte der Demokratıie, der Vzelfalt —
1E der Achtung un Wahrung der Menschenrechte Angesichts leider ımmer noch stark
verbreiteter antısemutischer Vorurteile In der Bevölkerung, dem hohen Aufkommen antıse-
mitischer Hetze 1 Internet, der unverändert hohen Zahl antısemitisch motivierter Strafta-
en SOWLE dem Fortbestand antısemutıischer Mythen UN Klischees ım öffentlichen Diskurs 1st

unabdingbar, den Ursachen Un ymptomen des Antısemitismus mMıt unvermıindertem
Einsatz begegnen.
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